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der Fraktionen SP, SVP, FDP, CVP
undLfMitunterzeichnende

Der Stadtrat wird beauftragt, auf die Verlegung der Tram Iin ie 2 zum Bahnhof Altstetten zu verzichten.

Begründung

Die geplante Verlegung der Tramlinie 2 an den Bahnhof Altstetten stösst im Kreis 9 auf massiven
Widerstand der Bevölkerung. Innert kürzester Zeit wurde eine Petition gegen die Tramverlegung von
mehreren Tausend Personen unterzeichnet. Durch die Umleitung würde nicht nur der Qualiierplatz
Lindenplatz isoliert, sondem auch die Haltestelle Bachmattstrasse nicht mehr durch das Tram bedient.
Das Entfemen der Tramgleise würde ohne Not eine gut funktionierende und für das Quartier wichtige
Infrastruktur zerstören. Während die Hohlstrasse zukünftig durch die Limmattalbahn und die Tramli
nie 2 bedient würde, wäre ein markanter Teil von Altstetten von einer Tramverbindung abgeschnitten.
Gerade die vielen älteren Menschen, die den Quartiermarkt am Lindenplatz besuchen, müssten längere
Fusswege in Kauf nehmen und dabei erst noch mehrere Strassen überqueren.

Die geplante Verkehrsberuhigung in der Altstetterstrasse würde mit der gleichzeitigen Tramverlegung
weder für Fussgängerinnen und Fussgänger noch für das Gewerbe einen Vorteil bringen. Dies, weil
der gewonnene Raum für die Traminfrastruktur gebraucht würde und die Altstetterstrasse von einem
Tram befahren würde.

Eine direkte Umsteigemöglichkeit auf die Limmattalbahn ist auch bei einem Verzicht der Tramlinien
verlegung beim Farbhof gewährleistet. Die Fahrzeit zwischen dem Stadtzentrum und Schlieren würde
durch eine Umleitung zum Bahnhof Altstetten unnötig verlängert.

Zudem führt die geplante Tram- und Bushaltestelle Bahnhof Altstetten zu langen Umsteigewegen über
die stark befahrene Hohlstrasse. Täglich würden an dieser Haltestelle Tausende von Pendlerinnen und
Pendler umsteigen und die Hohlstrasse queren. Gefährliche Situationen und Konflikte zwischen Ver
kehrsteilnehmenden sind vorprogrammiert.

Die Verlegung der Tramlinie 2 würde eine massive Verschlechterung für die Quartierbevölkerung und
das Gewerbe bewirken, weswegen daraufzu verzichten ist. Ein Verzicht wird auch den städtischen
Finanzhaushalt entlasten.
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